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Amt»- unü Intelligenzbkatt für äen Aezir̂ .

Mw. 18:

Erscheint wöchentlichdreimal: Dienstag/
Donnerstagu. Gamstag mit einemA«°
terhaltnngsblatt am Samüag. Dienstag, den 12. Februar L878 AbvnaemenKpretsr - hslbjührlich1

80 im Bezirk2 30 L . « inr »Ä»
ang - gevÄlzrr die gewöhnliche Zeile 8^

Amtliche KtMMmachvugen . s
Calw.  AuOtelOrtSvorfteher

Diejenigen Ortsvorsteher, welche die Notizen über die in "ihren Gemeinden vorhandenen Mühlwerke! der besonderen Auf¬
forderung gemäß, noch nicht eingesendet haben, erhalten die Weisung, dieselben mit umgehender Post  hieher gelangen zu lasse».

Den 9. Februar 1873. K. Oberamt.
Doll.

a l w.
Vorladung zur

Schulden-Liquidation.
In der Gantsache des August Wel-

ling . Färbers in Calw findet die Schul¬
denliquidation am

Freitag,  den 26. April d. I .,
Vormittags9 Uhr,

der Liegenschaftsverkaufam
Donnerst ag , den 25. April d. I .,

Vormittags9 Uhr,
auf dem Rathhause in C a l iv statt.
wozu die Gläubiger unter Hinweisung auf
die im Centralblatt enthaltenen näheren
Bestimmungen hiemit vorgeladen werden.

Den 8. Februar 1878.
K. Oberamtsgericht.

Schuon .
Revier Hirsau.

Kleinnutzholz-Verkauf.
Montag,  den

18. Februar 1878
Vormittags 10 Uhr

aus Zellerkopf
204 Stück Langholz

V. Casse, 1888
Derbstangen und 1310 Reisstangen
jeder Stärke,

bei Haak zum Klo ster Hirsau.
Schafhausen.

Zugelaufener Schäferhund.
Dem Schäfereibesttzer

Speer ist ein gelbbackiger
junger schwarzer glatthaa»

^ riger Schafhund, (Rüd)
zugelaufen. Der rechtmäßige Besitzer kann
denselben gegen Ersatz der Einrückungs¬
und Fütterungskosten

innerhalb 14 Tagen
abholen, widrigenfalls anderwärts darüber
yerfügt würde.

Den 8. Februar 1878.
Schultheißenamt.
Kleinfelder.

Bekanntmachung.
Bei der am 2. d. vorgenommenenVer-

loosung der von Herrn Generalkonsul
E. v. Georgii-Gsorgenau gestifteten Prä¬
mien für Gewerbegehülfen, wurden mit
solchen bedacht:

Aya ße. Jean Pierre,
Gänsbauer,  Wilhelm,
Hofft etter,  Anton,
Keller,  Wilhelm.
Martin,  Jakob,
Sch nürle,  Jakob,
Walter,  Jakob,
Walter,  Matthäus,
Wagner,  Carl,
Wagner,  Georg Wilhelm.

_Der Aufstchtsrath.
^ Privat -Anzrigen.

Danksagung.
Für alle Liehe und Theilnahme

während des langen Krankenlagers
meinesl. Mannes, für dessen Lei.
chenbegleitung, sowie seinen Ca»
meraden, die ihn zu Grabe ge«

tragen, sage ich meinen herzlichsten Dank.
Christine Fiand,

_geb . Went  sch.
Calw.

Hochzeits-Einladung.
Freunde und Bekannte laden wir zu

unserer
Donnerstag,  den 14. Februar

im Gasthaus zum Rößle stattfindenden Hoch¬
zeit höflichst ein.

Joseph Waibel,
_ Rosa Palmer.

Ein ordentliches

Mädchen,
da» in Haushaltungsgeschäften erfahren ist,
findet eins Stelle, und kann sogleich ein«
treten.

Wo? sagt die Exped. d. Bl.

Hübsches Geschenk für Damewk
Neuester muststakistster 8ekerz!

Für 60 Pf. Briefmarken sendet frei
C. Eokäammer, Waldheim(Dresden), l

Calw.  '
Im früher Schumm'schen Laden findet

von heute an ein

Ausverkauf'
von Woll> und Baumwollwaaren gegen '
Baarzahlung statt. Dieselben bestehen in r

gestrickten und gewobenen Unterjacke», ^
Unterhosen. Strümpfen, Schuhe«
u. s. w. Auch werden Strickgar«
und etwas Spezereiwaaren abgegeben.

Zu diesem Ausverkauf wird hiemit
fr eundlich eingeladen.__

Prima Backfteinkäse
bei Laibchen per Pfund 50 ^ , durch di- .
retten Bezug ab Käserei bei Kistchen vo» ,
40 Pfund an. für Wirthe und Wiederver¬
käufer entsprechend billiger. bei Baarzahl¬
ung kann ich besonder« günstige Preise
stellen.

_ I . F. Oesterle ».

30 Ctr. Oehmd
hat zu verkaufen

F. Kleinbub.

Ein Logis
hat auf Georgii zu vermiethen
_ Wtlh. Carle.

Mein oberes

Logis
ist bis Georgii zu vermiethen

A. Sattler,  Conditor.
Marktplatz.



Fahriliß-Ailktion.
Am kommenden

Mittwoch,  den,13.
von Morgen « 8

und Nachmitbags 1 >/, UHr an
Dringen die Erben des »j- Georg Rai
Dketzgers, in dessen Wohnung gegen baa«
vElyng folgendes zum Verkauf:

LWnnSkleider, Bettgewand (3 bessere
'MtieN ) Leinwand . Küchengeschirr,
SHreimverk . worunter ein polirter
Aufsatzkommod, 2 Kleiderkästen, 4

'htzsseke Bettladen , Sopha , Feld- und
Aandgeschirr, auch Metzgerhandwerk«'
zeug und allerlei Hausrath,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Strohhüte
mm Waschen, Färbe« u«d Fayoniren -be-
tzoi ' '»rgt bestens

Pauline Heldmaier.

^Verpachtung.
IVr Morgen Wiesen am Kaminfeger-

stick verpachtet auf einige Jahre
Leonhgrdt,  ssp,

»on sehr schöner Gährung ist fortwährend
zu haben bei

Emmendorf  er , Ochsenwirth.
Liebenzell.

Wein und Most seil.
M Wegen Räumung eines Keller«

verkauft der Unterzeichnete
12 Hektoliter 1877er Wein,

sowie
14 Hektoliter Luiken-Apselmost.

Offerten steht entgegen
E. Sautter.

Uals-üxtrNct.
Für Brüste und Hmsteyleidendsempfehle

tzcĥmiin Marz Exkrart , eigenes Fabrikat.
4n reinster unverfälschter Waare zu billigst
gestellten Preisen.

E. Sautter.
Ijäbrigen

Lei -elöEgeist
tn feinster Qualität empfiehlt

_ E. Sautter.
Liebelsberg.

5W Mark Psteggeld
bat sogleich gegen gesetzliche Sicherheit zu
sto/o auszulethetz

_ _ Ulrich R ent schier.
Bandwurm mit Kopf

entfernt Unterzeichneter in 2 Stunden unter
Garantie . Das unfehlbare Mittel , welches
keinerlei Schmerzep verursacht, ist nebst ge»
»auer Gebrauchsanweisung für nur 5 -4L
z« beziehen von

Ist
Fürth  b . Numberg , Blumenstr . S.

E a k w.
Sv» LS. VVs UNr

findet im -eine

Aqssüstrung «IiO Ki»«steagesangoeeeia«
Mt.

F * 17 o A r» t« rn M .'

/ÄpaAsno cqprres
1?) /^ üL/rnAs/rsct .

8 . .

o Ksnatc »US 6 -ckurS) ^»Le»Äce/
l X. / m UÄ/«k

^ s 8. HommeâSc»«/ .
«ke/-

^ s 8 . KcLsrÄs»

S ) 7>°ro (jp 1. 2. .
Ml ! ^ ÜDr/crtrcrk^ f 6. /-re /e/r/e/Vacät

II

I«

IV

I . M . Piaster . Pia« .
F«k« Makck«t»soka >«K»»tstokckg.

Mw -M ».
Moritz Kauptmairn.
/ . Meackekrsosta- KartstoMtz

Kolfg . Mozart . tzi»ki»e «»ä Dm« .
Aikstekm Kaa « g,rta «r. 8,g «nl-8»k».
F . M «» ckr!»sost» . Mn.
E «rk Ksteka. Frauwäir.

vrllll-sGustav Presset.

Leine , Köstkia.

Keetstovea . stmkme. Rarmomm», Dmn».
Knstkav. /
Schottisch -, « okstrkieck. j Ek°r.

// ) e/ ' » rrt/ > er'e  AeL -Mt e/c . / A,,, : Jucka« Mastkabäu»
/A ) KnAt unsei -m etc . s vm G . F. KiSnckek. Wor-
Progranun « uaä Karten z« 80 Pfg . stack in cker Verein,bucststaackkuug «ack Kbeack»

a» cker Tasse za staben.

Kaaptprobe:
VaiusvrsIttK R4»i u «t V z UIt»r . W-iirti lttspr « !« SV L̂ lK.

Ealw.  MmchtrPeMs am 9 . Februar 1878.
Getreide-
Gattun¬

gen.

Von - 1
aer !

Etr. I

Neue
Au-

suhr

Ctr.

Ge-
ar.rmt.
Be-
trag
Ctr. >

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Reü

geb!.

«tr.

Höchster
Preis

Mk. ! Pf.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk. , Pf.

N-.et
P'

Mk.

»erster
ÄS

Pf.

Brr»
kauts-

Sn >nme

Mk. jPs.

Gegen d. vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! wenig.

MPf -lM -l Pf
Walzen
Kernen

— — — — — — — — — s — — — — — ——
50 62 112 82 30 11 80 11 62 11 30 953 35 — 12 ——

«eggen
Dinkel

_ _
—_

55 55 55
_

8 50 8 50 8 50 467 50 — 19 — —
Gemasch

264Haber 37 41 41
_

6 45 6 45 6 45 45 — 5 —
Bohnen — 15 15 15 — — — 9 — — 135 — —
Gerste - — — — — — — — — — - — — — — —
Summe 54 169 s 223 193 30 1820 30 —

Z?tavtsK«1tbLiSemrmt.
Liebelsberg.

100 Mark Pfleggeld
hat sogleich gegen gesetzliche Sicherheit zu
50 /g auszuleihen

._Ulri ch Rentschler.
Oberkollwangen.

14W Mark Psteggetd
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu haben!bei

Peter Kalmbach.
Ein kleines

Logis
hat bis Georgii zu vermiethen

Hammann,  Flaschner.

Teinach.

Elllysehtllllg.
Hiemit beehre ich mich, sowohl hiesigem

als auswärtigem Publikum ergebenst an.
zuzeigen, daß ich mich hier als Flaschner
etablirt und an der Laswerstraße dahier
wohnhaft gemacht habe.

Ich erlaube mir daher , mich für alle
in mein Fach emschlageuden Arbeiten , so¬
wie Reparaturen zu empfehlen und sichere
eine pünktliche und reelle Bedienung zu.

Meinen Vorrath in allen Flaschner-
arbeiten in meinem Laden empfehle ich
besonderem Zuspruche.

Hochachtungsvollst
Den 6. Februar 1878.

_ Jos . Le ch ne r.
SrandeSamt Calw.

Bon, 3. bis 10 . Februar 1878.
Geborene.

1 . Febr. Anna, Tochter des Earl Bott , Schlossers
dahier.

10 . , Elise Emilie , Tochter de« Jak. Bullinger,
Bierbrauers von Simmozheim.

Gestorbene.
4. , Friedrich, Sohn des Earl FriedrichHmgle,

Schuhmachers dahier, 7 Wochen alt.
j 5. , Conrad Fiand , Steinhauer von Ober»

vorschüz, Amts GudenSberg in Preuße» ,
41 Jahre alt.

Frankfurter Goldkurs
vom 8. Februar 1878.

20-Franes-SMe -4t 16 18 - 22
Engl . Sovereigns . 20 30 - 85
Ruff. Imperiales , 16 66 —71
HollLnd. 10 fl.-SlLSe . 16 65
Dukaten , 9 SO—55
Dollars in Gold. , 4 16 —19

Reich Sbank-LiSkonto 4°/o "G.
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Oeffentlicher Bortrag im GeörgeüSum
am Mittwoch , den 13 . Februar 1878,

Abend » 7 V, Uhr,
von Herr« Dr. I . Landgraf in Stuttgart,

ober

-a » Kunstgewerbe i » seiner Bedeut¬
ung für das Handwerk.

LL . PväciS l/,8 Uhr wird da - Haus abgeschlossen

Neue » in der Bibliothek.  .
1) Leitsaäe» für den ersten Unterricht in Luchsskrung, Lo« ««-

»onäenr und WeLsellsKre für Fortbildung », und Fraüen-
arbeitsschule , v . I . Krauß.

2 ) Der moäern « Pegimiemu ». Studie aus dem Nachlaß de»
Staaksminister » Dr . L . v . Golther.  ,

Z ) Leiki » ist äi « Jageaäzeit . Ein Buch für Jünglinge von
G . Weitbrecht.

4 ) Alemannia . Zeitschrift für Sprache , Litteratur und Volk »,
künde des Elsaßes und Oberrheins von

Dr . A. Birlinger.
5 ) Lama kam. Roman von G . Ebers.
6 ) Anestäoten aü » meäieiaifchen Kreis ««, gesammelt von

Dr . Löwy.
7 )̂ Methodische Anleitung der Ertsteilnng äe » Unterricht » in der

einfachen Volksschule von M . Reinhard  t.
8 ) Zehn Hefte enthaltend trigonometrische Köstenbestimmnage»

kür die Atlarblätter Calw , Liebenzell , Altenstaig , Wildbad
Hord , Böblingen ^ u . s. w . , herausgegeben vom
_ ^ K. statistisch topographischen Büreau.

Die vroiektirte Quellwafser -Versoraunas Anlaae.
(Schluß .)

Bei Ausführung der Anlage nun bildet die finanzielle Seite
rinm Cardinatpunkt der Sache . Die Stadt verfügt , wie bekannt»
über disponible Mittel nicht , es wird deßhalb die Aufnahme des Anlage >
Capitols nöthig werden . Zur Aufstellung einer Betriebs - und Amor-
tisationS Berechnung ' aber ist vor Allem zu wissen nöthig , in wie weit
sich die Bürgerschaft durch Einrichtung von Prioatleitungen betheiligt.
Es müssen deßhalb sofort möglichst genaue Erhebungen darüber ge¬
macht werden , aus wie viele Prioatleitungen zu rechnen sein wird.
Nach der Anzahl der Prioatleitungen wird sich der Preis des abzu-
gebenden -Wassers richten , je mehr Wasser von Privaten genommen
wird , desto billiger wird es abgegeben werden können . Da sich aber
Niemand wird binden wollen , ohne vorher zu wissen , was ihn das
Wasser kostet, die städtische Verwaltung aber einen Preis vorerst nicht
feststellen kann , so könnte für vorstehende Erhebungen der Vorgang
einer andern Stadt als Grundlage dienen . Die Gemeinde Künzetsau
hat für die Privatwafserabgade den Preis von 5 L für 300 Liter
festgesetzt . Es genießen die Lvnsumenten hiebei folgende Preisver-
günstignugen:
Bet einem Consum von 200 — 500 Eub .-Met . Wasser 10 o/g Rabatt.

» » » » 501 — 1000 » » 20 , ,
. . » . über 1000 . . 30 . .

Diese Sätze gelten für größere Consumenten , Gerber , Bierbrauer rc.,
deren Wasser -Eulnahme mittelst Wassermesser controlirt wird.

Die Wasserzinse für Haushaltungen und Gewerbetreibende mit
geringerem Wasserbedarf sind rn Künzelsau nach Claffcn eingeschätzt,
diese Einschätzungen unterliegen einer alljährlichen Revision durch den
Gemeinderath . Die Classensätze sind folgende:

l . Classe . . . . Id.
1l - 15.

m » . - . . » 12 . ——»
IV . . . 9.
V - . . 7.

Während die ersten zwei Classen Anwendung auf solche finden dürften,
welche neben dem Bedarf für die Haushaltung noch Wasser zu ihrem
Gewerbebetrieb brauchen , würden die Classen Nt — V . bei solchen in
Anwendung kommen , welche Wasser nur zu HaushaltungSzwecken be>
dürfen . Eine mittlere Haushaltung wird einen durchschnitttichrn
Waffer -Cousum von 6 Gölten haben . Die Gölte zu 17 Liter be¬
rechnet , macht rund 100 Liter per Tag ; wenn wir für diesen Lon>
suw die Classe IV . zu Grund legen , so wird sich Jeder ein Bild
machen können , wir hoch ihn der Bezug seines Wasserbedarfs aus
der städtischen Leitung kommen wird . Was die Kosten der Einrichtung
einer Hausintung betrifft , so richten diese fich nach der Länge der
Leitung , welche fich den örtlichen Verhältnissen anzupasse » hat - Für
ein gewöhnliches Haus , das an der Straße , also ganz in der Nähe

der , städtischen Leitung liegt , -und in seines Häßlichen Einrichtung s» -
disponirt ist, daß die Leitung vom Lrdgeschvß au « ahne Umwege «ach '
eben geführt werden kann , dürfte die Einrichtung einer Leitung durch
2 Stockwerke , voransgesetzt , daß die städtische Verwaltung die Kost»
der Abzweigung von der Hauptleitung übernimmt , nicht über 60 M
kommen.

Sehen » fr uns gegenüber den vorstehenden Ausführungen unsere
derzeitige Wgfftrleitung an . Dir Unterhaltung unserer hölzern«
Lmchellagen kostet « , Material und Arbeitslohn das ganze Jahr
durch ganz bedeutende Summen und Jedermann weiß , welche Uyzu-
triiglichteiten und Widerwärtigkeiten das immerwährende durch Wasser»
leitungsreparaturen verursachte Aüfreißen der Pflaster , und AuSgraben
der Straßen mit fich bringt . Ein großer Theil der für Pflasterung«
verwendeten Gelder fällt unserer mangelhaften Wasserleitung zur Last.
Ganz abgesehen aber von diesen, greifbaren Kosten » haben unsere seither - -
igen wie alle hölzernen Leitungen den großen Rachthetl , daß der Mvgbich « -
kcit der Verunreinigung des Wassers ganz bedeutend Borschab geleistet
ist , et» Umstand , der in Beziehung auf Gesundheit und Wählbefind«
von Menschen und Vieh nicht genug heroorgehoben werden kann . E»
ist wohl Allen erinnerlich » daß bei der aus Anlaß wiederholter TyphuS»
Erkrankungen vorgenommenen chemischen Untersuchung deS Wasser»
aus der Wurstbrunnenleitung im Läufe des vorigen Jahres Berun»
reinigung des Wasser » durch schlechte Tagwaffer , Jaüche rc . , welche
durch schadhafte Teuchel in die Leitung gedrungen waren , nachgewiesen
wurde . — Alle diese Kosten and Nachtheile fallen bei einer rationell.
ausgeführten eisernen Leitung weg . Die Unterhaltungskosten kommen '
kaum in Betracht . Die Pflasterung unserer Straßen kann mit be»
deutend geringerem Aufwand in gutem gleichmäßigem Zustand erhalten
werden , und die Qualität unseres Wassers wird eine sich stets gleich-
bleibende sein . — Den Betrieb der Anlage betreffend kann jetzt schon
mit Bestimmtheit gesagt werden , daß bei einigermaßen nemienswerther
Betheiligung der Bürgerschaft durch Privatleitungen weitere Lasten
für die Gemeinde nicht entstehen , d. h ., daß die Erhöhung des Stadt»
schadeuS nicht nöthig wird.

Möge nun an der Hand des Gesagten das Projekt einer ruhige»
sachlichen Erwägung gewürdigt werden und fich der oftbewährte Ge»
meinfinn der hiesigen Bürgerschaft auch hier wieder bekunden, dadurch»
daß ein Jeder in seinem Theil das Seine thae , um ein in seine»
Folgen gewiß segensreiches Unternehmen fördern zu helfen , zur Ehre
unserer Vaterstadt und zum Wohl nicht allem der Zeitgenossen , sondern
auch derer , die nach uns kommen!

Die Generalversammlung des landwirthschasttichen
Bezirksvereins am 2. Febrvar.

(Schluß .)
Der nächste Gegenstand der TO . war «in Vortrag von Secr.

Hör lach er über die Nadelreisstreu . Obwohl dieselbe schon so oft,
namentlich bei den Wanderoersammlungen aüf dem Schwarzwalde
Gegenstand der Besprechung gewesen , finde sie doch noch immer nicht
den Anklang , den sie so sehr verdiene , und habe ohne Zweifel deßhalb
auch die Versammlung des Foistvereins , welche im vorigen Sommer
in Calw tagte , sie auf die Tagesordnung gesetzt und ihn ( Horlacher)
zum Referenten bestellt . Er habe damals am Schluffe seines Vor¬
trags eine , von der Versammlung einstimmig angenommene Resolution
beantragt , welche laute : » Oie Versammlung ladet die landwirthschast»
»lichen Brzirksvereine , welche bei der Verbreitung der Nadelreisstr«
»und ihrem erleichterten Bezüge intereffirt sind , ein , nach Kräften ia
»den bäuerlichen Kreisen , sei es durch unverdrossene Belehrung mit
„Wort und Schrift , oder durch Prämien für ihre Anwendung thätiz
»zu sein . * Diese Einladung bringe er hiemit zur Kenntniß der Ver¬
sammlung , und bitte sie , derselben sofort Folge zu geben. Bekannt¬
lich verstumme namentlich auf dem Schwarzwalde die Klage über
Futtermangel und Streuaoth  nie ganz . Dem elfteren suche
der landwirthschastliche Verein durch seine bekannten Bestrebungen für
Verbreitung des künstlichen Futterbaus entgegenzuarbeiten und habe
damit buch schon höchst erfreuliche Erfolge errungen ; denn da , wo
der Futterbau sich eingebürgert habe , sei auch die Streunoth nicht
mehr so drückend, weil die unfehlbare Folge der reichlicheren Ftckr-r-
erndteu eine gesteigerte Produktion von Dünger , hiedurch ein besserer
Stand drr Felder und endlich höhere Srndttn an Körnern und Stroh
seien . Wo aber diesen mit so leichter Mühe zu schaffenden bessere«
Verhältnissen eben immer noch das Mißtrauen und das eigensinnige
Festhalten an den Gebräuchen der Vorfahren hindernd im Wege tehsn,
da werde auch dir oft so empfindliche Streunoth nicht vcrscl oinden,
und der landw . Verein müsse sich darauf beschränken , hier v .iizsten»
brrathend einzuschreiten.

Dieß thue er , indem er aus vollster ^ Urberzrugung von all«
möglich « Gtrrusurroga trn , als Im find : MvdV , LWS , Helden untz
Nadelrri » , das letztere als da » beste , billigste und am le chtesten za
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«winoende empfehle. Die Berweudung von Nadelrei» zur Streu
sei zwar nirgend« gänzlich unbekannt, allein unbegreifficherwrisewerden
demselden immer noch andere Surrogate , namentlich die Heiden, vor-
gezogen» die an Streuwerth viel geringer, zudem viel theurrr und viel
mühsamer za gewinnen seien. Um dieß zu beweisen, wie» der Ref.
darauf hiu , daß mau ein Streumittrl nach verschiedenen Rücksichten
zu beurtheilrn habe : 1) nach seiner Fähigkeit , die Exkremente der
Lhiere auszusaugen und frstzuhalten, in welcher Beziehung die Nadel«
reisstrru nach den gmau angestellten Versuchen der Techniker zwar
unter dem Stroh und Laub, aber um ein Namhafte » höher stehe, als
die Heidrnstreu ; 2) nach seiner Fähigkeit, den Dünger qualitativ und
quantitativ in seinem Werthr zu erhöhen. Um hierüber Aufschluß zu
erhalten, Hobe man die verschiedenen Streumittrl verbrannt » ihre Asche
auf ihre Bestaodtheile untersucht und gefunden, daß die Nadelreisstreu
an einigen Pflanzennährstoffen (Kali und Schwefelsäure) zwar ärmer
al» da» Stroh , au anderen dagegen (Kalk, Phosphorsäure und na¬
mentlich Stickstoff) reicher sei , und deßhalb zu den besten Stim¬
mitteln gehöre, wo« auch die mit ihr auf dem Felde erzielten, äußerst
günstig« Resultate auf» unwiderleglichste beweisen, 3) nach dem
Geldwerthe , den Ref . für die Reisstreu gegenüber dem Stroh in
Zahlen als einen um die Hälfte billigeren nachwie» , « ährend die so
viel Kraft - und Zeitaufwand erfordernde Heidestreu geradezu da» Dop-
pelte koste, wie die Nadelstreu . Die Heidestreu habe nur den einzigen

scheinbaren  Borthril , daß sie sich auf der Dungstätte sehr lang¬
sam zersetze, was aber für da» Feld rin Fehler sei.

Trotz dieser guten Eigenschaften der Nadelreisfireu , dir zudem den
meisten Consumenten so nahe liege, werde sie in auffallend geringem
Umfange verwendet; im Bezirke Lalw z. E>. haben die vberamtlichen
Erhebungen ergeben, daß sie nur in 18 Bezirksorten » und zwar in
einzelnen sehr stark, (Möttltngen , Grchingen, Oberkollbach) in anderen
in mehr oder weniger geringem Maße , in 25 dagegen gar nicht ver¬
wendet werde. Manche Orte beklagen sich,, daß dieselbe nicht in ge¬
nügender Menge oder nicht zu rechter Zeit zum Verkaufe komme,
während die Erklärungen der betr. Hrn . Reviersörster einstimmig das
Gegrntheil constatiren und Klage darüber führen , daß die grün auf-
bereiteten und zum Verkaufe gebrachten Quantitäten sehr häufig nicht
genug Abnehmer finden. Dieser auffallenden Thatsache gegenüber,
meinte Ref . , wäre es vielleicht zweckmäßig, wenn in den einzelnen
Orten das Gesammtbedürfniß durch Subskription frstgestellt würde,
wodurch die Revierämte 'r in die ihnen jedenfalls willkommene Lage
»ersetzt würden , für den Umfang ihrer Aufbereitungen einen sichern
Maßstab an der Hand zu haben. Selbstverständlich müßte fichj die
betreffende Gemeinde aber unter allen Umständen zur Abnahme des
gezeichnetenQuantums verpflichten. Der Verein sei gerne bereit, in
dieser Beziehung die Vermittlerrolle zu übernehmen , er möchte über-
Haupt der Sache in jeder möglichen Weise Vorschub leisten, und. habe
deßhalb der Ausschuß beschlossen, seine Bereitwilligkeit auszusprechen,
auch mit Verrinsmitteln für die Verbreitung der Nadelreis streu linzu¬
treten . Ein fester Modus für die Vergebung von Prämien sei zwar
noch nicht gefunden , es werde aber im nächsten Jahre bei den Ge¬
meinden wieder Umfrage über den Umfang der Verwendung von Na-
delrrisstreu gehalten werden, und auf Grundlage dieser Berichte werden
daun Preise, vielleicht in der Form von Fortschrittspreisen für einzelne
Gemeinden , decretirt werden. Für heute bitte er die Versammlung
nur , sich dahin auszusprechen , daß von allen Streusurrogaten nach
ihrer Ueberzeugung die Nadelreisstreu das in jeder Beziehung empfehl
enSwertheste sei, — ein Antrag , der am Schluffe der Verhandlungen
ohne Widerspruch angenommen wurde.

Diese Ausführungen des Ref . unterstützt- Frhr . von Gültlingen mit
Mittheilungm au» seiner eigenen Erfahrung , indem er darauf hinwies,
wie sehr durch dir Entnahme der Bodenstreu aus den Waldungen
diese in ihrer Ertragsfähigkeit herunter gebracht werden. Auch wurde
mit Recht betont , daß in wenigen Jahren , wenn die Ablösung der
Waldstreurechte vollends vollzogen sei, gar kein anderes Streusurrogat
mehr übrig bleibe, als die Nadelreisstreu , zumal auch die Gemeinde-
Waldungen, die ja in Folge des neuen Gesetzes nach den nemlichen
Grundsätzen bewirthschastet werden , wie dir Staatewoldungen , nicht
mehr in der Lage sein werden, Bodenstreu abzugeben.

Vereinzelte Einwendungen, als ob nicht das gesammte Bedürfniß
befriedigt werden könnte , wenn die Nadelreisstreu ganz allgemein an-
gewendet werden wollte, ließen sich leicht widerlegen. Dagegen schien
ganz allgemein die Ansicht sich feftzusetzen, daß die Noth die beste
Lehrmeisterin sein und der Nadelreisstreu diejenige Anerkennung ver¬
schaffen werde, deren sie so sehr würdig ist.

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung : Die Maßregeln
zum Schutze gegm d:e Verbreitung der kleeseide betr., konnte der vor¬
gerückten Tageszeit wegen leider nicht mehr besprochen werden. Dieser
Gegenstand , der Angesichts des Frühjahrs von so großer Bedeutung

ist , soll deßhalb in nächster Zeit in einem besonderen Aufsatze ab»
gehandelt werden.

Schließlich wurdm als dir Orte für die dießjährigen Wandrroer»
sammlu ugen noch Zwerenb erg und D e ckenpfr onn  bestimmt-

— Ealw,  11 . Febr . Diejenigen Mitglieder des Gewerbevereins,
welche sich var Kurzem an dem Besuche der Sunftgewerbe-AuSsteSun- ,
in Stuttgart betheiligt haben , werden die Ueberzeugung gewonnen,
haben, daß der GewerbSmann , wen« er nicht hinter seiner Zeit Zu¬
rückbleiben will, ihre Richtung begreifen und sich mit derselben vertraut
machen muß. Diese Richtung ist aber eine entschieden künstlerische^
sie verlangt , daß in Allem, wa» producirt wird, Geschmack und Stil"
sei und e» ist die specielle Aufgabe unserer gewerblichen Fortbildung »,
schulen, die künftigen Sr « erb«leute aller Fächer in diese Richtung rin»
zuführen. Um aber auch deujeuigen, welche der Schule längst entwachst»
find » einen Einblick zu verschaffen» in welcher Weise sich die Kunst
mit jedem Gewerbe vereinigen läßt und wir auch das scheinbar
einfachste Produkt noch den Gesetzen der Schönheit angepaßt werde»
kann, hat der Lerwaltungsrath des Georgenäums in Verbindung mit
dem Gewerbeverein den Hr . vr . Landgraf von Stuttgart berufe»^
der in dieser Richtung Autorität und u. Anderem bei dem Arrangement
der LunstgewerbeauSstellung sehr thätig gewesen ist. Die hiesigen
GewrrbSleute aller Branchen werden hierauf ganz besonder« aufmerksam
gemacht» da ein Jeder aus dem Vortrage für sich etwas schöpfen
kann. ES wolle jedoch Niemand übersehen, daß zur Vermeidung der
fatalen Störungen das HauS präcis i/,8 Uhr abgeschlossen wird.

— Ulm,  7 . Febr . Heute Vormittag wurde dem Rrinhold Bah»
hinger von Göppingen die Allerhöchste Entschließung vom 1. l. M . »
wonach die gegen ihn wegen an seiner Geliebten verübten Mords er¬
kannte Todesstrafe im Wege der Gnade in lebenslängliche» Zuchthau»
verwandelt wurde, durch den SchwurgerichtSschreiber eröffnet. Bayhin-
ger benahm sich auch hiebei mit derselben Gleichgiltigkeit, wie bei der
Verhandlung vor dem Schwurgericht . Er wird nun morgen in da»
Pönilentiarhaus nach Stuttgart adgeliesert.

Berlin,  7 . Febr . Nachdem gestern der Reichstag durch
Minister Camphausen eröffnet worden, der die Thronrede vorlas , fanden
heute die Wahlen statt , und wurden auf den Antrag von Windhorst-
Meppen sowohl der vorjährige Präsident Forckenbeck, als auch die
Vicepräfidenten Frhr . Schenck von Stauffenberg und Fürst Hohenlohe«
Laugenburg und die vorjährigen Schriftführer sämmtlich durch Ak¬
klamation wirdergewählt.

Die Polit . Korr , meldet aus Rom den 8 . d. : Heute findet
dir Einbalsamirung des Leichnams Pio IX.' statt . Der französische
Botschafter hatte Namens der Vertreter der kathol. Mächte bei der
Kurie eine längere Unterredung mit dem Camerlengo Pecci über die
Anstalten der Leichenfeier und die Papftwahl . Camerlengo und
Kardiualkollegium wollten sich in Allem an die althergebrachte Prag¬
matik halten. Die Wahl des neuen Papstes durch die Kardinäle darf
nicht vor dem lOtcn und nicht nach dem 12ten Tage nach dem Tode
des Papstes vorgenommen werden. Zu einer gültigen Wahl find
2/z Stimmen der anwesenden Kardinäle erforderlich und bleiben dieselben
solange von allem Verkehre mit der Außenwelt abgesperrt und im Va-
tikan eingesch lossen, bis die Mehrheit erreicht ist._

Do« Kriege.
Die Besetzung Konftantinopels  durch die Russen hat sich

nicht bewahrheitet. In einem der englischen Regierung aus Stambul
über Indien zugegangenen Telegramme (jede anderweitige Verbindung
der türkischen Hauptstadt mit London scheint zerstört zu sein) war
auch blos gemeldet , daß die Russen gegen Stambul vorrücke.i und
bereits die Linie Kütschück-Tschekmedsche erreicht haben. Sind sie aber
einmal soweit, so könnten sie freilich auch vollends nach der Haupt¬
stadt hineingehen. Die . Times ' nimmt dies auch in Rechnung,
und weint beruhigend, die russische Besetzung Konftantinopels habe nur
den Charakter des Einzugs der Deutschen in Paris ; eine dauernde
sei eS gewiß nicht.

Athen,  6 . Febr . Trotz den der griechischen Regierung von den
Gesandten der Mächte abgegebenen Versicherungen, die griechische»
Provinzen zu schützen, und die griechische Frage der Konferenz z»
unterbreiten , und trotz der Aufforderung der Gesandten , der Armee
Befehl zu geben, den Vormarsch einzustellrn , dauern die militärische»
Vorbereitungen zu Wasser und zu Lande fort.

London,  8 . Febr . Telegramme aus Athen melden die Unter¬
zeichnung eines Waffenstillstandes zwischen Griechenland und der Türkei.
Die Unterzeichnung sei unter der Bedingung erfolgt, daß die Ansprüche
Griechenlands der Konferenz überwiesen würden. Inzwischen soll«
die griechischen Truppen in Thessalien und EpiruS bleiben. Die Türket
soll si ch verpflichten, die Aufständischen auf Kreta nicht anzugreifen.

Ueber den Vortrag des Hrn . Hesse  im nächsten Blatt.
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